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3>ie ufiranumfattett ^emjefmâmtdSien unb bte Jtßerafen.

9ldj, fte ftnb gar su bequein, bte StBeroïett mit iljrem ©uftem!
Sötatt ftegte, battu mar man faul unb legte ftdj
2lttf bte lange Banf unb ftretfte ftdj.
Sann famen bte SPlânnet bet 9îadjt, clj' man'ê gebadjt
Uub wûljlten unb fdjafften nnb brüllten unb bfaffteu,
trompeteten -Jïeligionêgefarjr unb bolleteten immerbar.
Su %\)al unb ju Serge entfanbten fte ©djerge,
Beftiirmten ©eunffcn fatdnifdj beftiffett,
Söürjlbuberten breifler, befiriften bte ©eijler
SDîit Seitungêffanbalett grab fo bor ben 9BatjIcn.
Unb elje ber Siberale auê îfyatljie unb Setljargie crwadjt,
2Bar baê SOîouIiu ur fêt00werï boflbradjt.
Söäfirenb bte Siberalen fdjliefen, Jadeiten bie Äonferbatiben.

3n SB e ï g t e « tjatte man gegenüber ben Pfaffen
fêine liberale Berfaffttng gefdjaffen.
Sa ftretfte ^rJf> î>nS liberale ©tjftem
2ïuf bte Soorbobncn unb fdjttardjte bequem. -

Söäljreub bte Stberalen berntafjeu rttfjten, famen bie emftgcn Hutten
Unb jogen bon Seber mit tinte unb geber,
Bertoifdjten unb mifdjten mit Sägen' unb Siftett,
©ie fajnciberten, näljten ©efeije unb fbätjteu,
Sie fdjürten, fie Ijetjten, jerlogen, jerfeijtcn,
Berbreljten unb trabten;
©ie trugen unb flutten bie ©djulen ju Bttljlen
Ser ïiber boü $iber nadj iljrem Sfaliber.
Unb alê bie Siberalett ermadjt am borgen,
äöar für bie ßulen baê Söerf geborgen.

ßbenfo madjen eê bereitê bie Siberalen in ber ©djioeij.
©ie fönnen, menn fte nidjt liegen, gemütljlidj ftegett,

Iber jebeê 3)tal, mie §annibal
3n ben Slbrttjjen, ben ©ieg nidjt bemtfcen.

Senn fte legen ftdj ruljig auf'ê Dljr
Unb bic Sunfelmättner fommen ifjncn jubor.
Ober menn bie Siberalen einmal nidjt fdjliefcit,
ßrfrenten fte auf anbere SBeife bie ßonferbatibeit,
3ubem fte in ber Wteinung manften uub wegen Bagatellen janften,
ßiferfüdjteltcn unb ftdj anfüdjtelten, ftdj filagtctt uub beengten,
Bor gegeufeitiger 28tttlj fdjäumten
Uub ben ©egnern baê gelb räumten;
©idj biffen unb fdjmiffen
Unb bertoeil geinbe in bie Urne fdjlüpfen liefen.
Sann famen bon allen ©tufen mie gerufen
Sie Batrijier in Bern unb bie Ultramontaneu in Sujern,
Sic ftanatifer Ijer unb bin ber Urfantonc unb bom Steffin,
Süftcrc Saicn unb Pfaffen unb rüttelten mie Slffen
Stn liberalen Baragrabtjen ;

©ie rupften unb fdjubften, berflagten unb jagten,
fingen an ju jettent in fdjmarjen Blättern mit fauftbitfen Settern
3n Sotjola'ê ©àjatten unb auf bittren 2)iatteu.
Unb mätjreub bie Siberalen janften ober fdjliefen,
§iel Sllleê in bie 2nfdje ber $onferbatit>eit.
3Bätjrenb eê bie Söeitjcn fo madjen,
Sie ©djmarjen in'ê ftäuftdjen ladjen.
Liberales Yincere possunt, sed Victoria uti nesciunt,
SBie §annibal unb jmar nidjt bloê ein fonbern alle 3K«Ï.
2öa§ nütjt benn nadjfjer baê Sammern

Su Bern in beiben Kammern??
Bor ben nädjften Söaljlen merben fie mieber toüfjlett nnb jaljlett,
Söetten unb magen, ben ©ieg ju erjagen,
Sie fdjmarjen §einjetmätindjen, baê berftefjt ftdj am SRänbdjen.

' ©djlaft nidjt meljr jur gteube bon Sïorafj'ê 9îotie,
9Jßir fagen and) nidjt: Feiice notte!

^eu|î reconstruetus an ^trau $tabtridjterin in absentia.

©ölten ©ie, baê tönt non oben oben unb gelehrt, fo ein Stnfang

3a roenn eê ftueter 6 SBodjen um (Sinen geboftetlet unb gepfärrertet bût,

fo roeifi man rjalt groontli nümmen redjt in bem 3üritüütfd)en ©efdjetb. 2tlfo

jut ©adje, mie be fab Sieb gfeit bat, mo mtjner §uëroirt&tn ibre fammtlidje

9Böfd) non ber SBtnbe rjotte, alê fte gerabe ben Vortrag ber %xan oon

SBortengat über bie, Slinbergärten atê .geroerblidje Sorfcbulen anlofete. 3<b

bin geftert t)in roatjtberjatten angelangt. Slber ©ie, bhjbet ©ie rntjtg, biê

fid) baê boQitifaje ©iroäffer bei un§ berloffen bot/ ©ie befämen ja bod)

©tjtenftedjen ab bem ©efdjimpf, roenn ©ie mit %h,m oicblanbetopiidjen
©eele ein 53lättli in bie §anb nebmen roürben. 3d) natütli muf; meinen

5|3flidjten gegen baê Sßatertanb naebtommen unb ibm freubig baê bigeti

firäfte opfern, baê idj beert oben bei brüerlei gieifdj unb Stlpentuft ge*

fammlet bûbe. (Slbrenbo, fagen ©ie ber grau SBreftbenttn, fte tann tüebig
mit bem SDcittagêsug beimtommen, bte §üete à la la ja roie tjetfaen

fie aud) item bie fäben, feien nod) in ber sJJÎobe. ©efcroegen brud)t fie

ben 3tad)tjug nidjt abproarten).
3dj i]abe mürtlid) feiten eine fo gute $ur gemadjt. 6ê roar \t\tit

eine einzige 33ûrgerêfrau, roo ntdjt alle Sage in einem anbern Sleib jum
fiaft getommen ift. Unb betigeê toürft fetjr betubigenb auf meine SReroen.

3Jîan gfebt barauê, bafs bie Ceute nidjt roie öppenbie bie gronben auê

Ueppigteit unb um bie Serge anjulugen, berauî tommen, fonbern bamit fte

ibre Kleiber einmal aüe nerluften laffen.
2tber ©pa| apporte, idj bin roürtltd) febr geftärtt, benn idj b)abe obne

gittern beute SDtorgen ein S)o|enb SSereinêbeitrâge alê Slcdjmufttant jarjlen

tönnen. 2tber bfjûettê trüüli, man btudjt goppel feine Gräfte, bafs man

nidjt allenroeiten oor ©djräd umfallt, roaê ftd) alleê geänberet %at in ben

paar Sffiudjen. Uf @Ijr unb ©ätigteit beert oben rourb eê midj mebr am

beimein, atê in meiner fogenannten 33aterftabt. ©rab am 3Jiorgen mufs idj
eine tjutlabung ber ©oji aber nein, baê ift nidjtê für Qtjre oerebvlidjen

Obren alfo item eine ßinlabung an ben liberalen SBejirfsDorfiartb in
baê alte ©djûjjenbauê lefen. 3a, ou nujn ©ott Siebet alle?, nur nidjt in'»

©djû^enbauê îtbgefeben baoon, bafj für unfrer ©attig pierre gcroifi beet

tein bequemer $lag roäre, ift ja ba allerlei mertioûrbtgê 3Solt j'finbe. §einc
tft jroar nidjt mein üttann unb ber 3^re aud) nidjt, gecljrte grau, ntdjt
roaljr? Éntfdjulbigen ©ie baê ©päfslein Slber er bût tedjt, man tann

baê SBolf fd)üültctj lieb tjaben, unb eê bod) lieber mit ©lacetjänbfdjin an=

rübren alê nur fo 3ft5 über rotjterê. Sun ber Srebiger 53latane roill
id) nid)t reben, bie bût obnebem nümmen in bie neumobifdje 3ûbr'ngerei
gepaßt unb id) roill aud) nidjt nom ©eifîberg reben, roo bie legte Çoefte

oom alten 3üttdjberg roeggedjarret roorben ift, aber roaê meinen ©ie baju,
bafi bie böljeren öuatbrüdenftege follen rcegtommen? 3eoennann bat gemeint,
eê blpbe jegt afe bei biefer gemütljlidjen ßintidjtung, roo man ftd) ein bigeli
über baê ©etànber lehnen unb nerfdjnttufen tann, 3a- eg gibt Seute, roo

ftdj gar nidjt befinnen tönnen, bafj eê anberë roar alë mit bem 99äg unb

§oljfteg o bu fdjôneê, alteë Qûrii)
3eg roill idj aber baê ÜJtuul juebeben, fuft mad) id) ©ie ganj ab unb

©ie bleiben in ber ßinfamteit oben. 9iämlidj bie tönnen ©ie aucb biet ge^

ntefjen. ©ie brutidjen ftdj nur in ben fogenannten SOtuftfpaoillon im ^plagfpig

ju fegen, älufjer Oppen alle 4 SOBodjcn toirb beet Sliemanb geftött. 33arum

bat i|n bie ©tabt audj taufen müffen, bafj man roenigftenê uf alle gälte
einen tjat.

3eg muefî id) aber fd)(eu|en in ber Hoffnung, ©ie tjaben gefeben, bafj

idj noa) abfeluti ber Sllte bin, roie audj, bafj ©ie rclattt) eine Sunge geroorben

feien. Sftüt für unguet! ©nnj ber Obige.

Aie uttramontanen Heinzelmännchen und die Liberalen.

Ach, fie sind gar zu bequem, die Liberalen mit ihrem System!
Man siegte, dann war man faul und legte sich

Auf die lange Bank und streckte sich.

Dann kamen die Männer der Nacht, eh' man's gedacht

Und wühlten und schafften und brüllten und Pfafftcn,
Trompeteten Religionsgefahr und bolleteten immerdar.

Zu Thal und zu Berge entsandten sie Scherge,

Bestürmten Gewissen satanisch beflissen,

Wühlhuberten dreister, bestrikten die Geister
Mit Zeitungsskandalen grad so vor den Wahlen.
Und ehe der Liberale aus Apathie und Lethargie erwacht.

War das Maulwurfstagwerk vollbracht.
Während die Liberalen schliefen, zappelten die Konservativen.

In Belgien hatte man gegenüber den Pfaffen
Eine liberale Verfafsnng geschaffen.

Da streckte sich das liberale System

Auf die Loorbohiien und schnarchte bequem.-

Während die Liberalen dermaßen rnhtcn, kamen die emsigen Kotten
Und zogen von Leder mit Tinte und Feder,
Verwischten und mischten mit Lügen und Listen,
Sie schneiderten, nähten Gesetze und spähten,

Sie schürten, sie hetzten, zerlogen, zersetzten.

Verdrehten und krähten;
Sie trutzten und stutzten die Schulen zu Buhlen
Der Tiber voll Fiber nach ihrem Kaliber.
Und als die Liberalen erwacht am Morgen,
War für die Eulen das Werk geborgen.

Ebenso machen es bereits die Liberalen in der Schweiz.
Sie können, wenn sie nicht liegen, gemüthlich siegen,

Aber jedes Mal, wie Hannibal
In den Abruzzen, den Sieg nicht benutzen.

Denn sie legen sich rnhig anf's Ohr
Und die Dunkelmänner kommen ihnen zuvor.
Oder wenn die Liberalen einmal nicht schliefen.

Erfreuten sie auf andere Weise die Konservativen,
Indem sie in der Meinung wankten und wegen Bagatelle» zankten,

Eifersüchtelten und sich anfüchtelten, sich plagten und beengten.
Vor gegenseitiger Wuth schäumten

Und den Gegnern das Feld räumten;
Sich bissen und schmissen

Und derweil Feinde in die Urne schlüpfen liehen.
Dann kamen von allen Stufen wie gernfen
Die Patrizier in Bern und die Ultramontanen in Luzern,
Die Fanatiker her und hin der Urkantonc und vom Tessin,
Düstere Laien und Pfaffen und rüttelten wie Affen
An liberalen Paragraphen ;

Sie rupften und schupften, verklagten und jagten.
Fingen an zu zettern in schwarzen Blättern mit fanstdicken Lettern

In Loyola's Schatten und auf dürren Matten.
Und während die Liberalen zankten oder schliefen.

Fiel Alles in die Tasche der Konservative».
Während es die Weihen so machen.

Die Schwarzen in's Fäustchen lachen.

I/ilxzrnles vineeie posaunt, ««à vietoi'in uti neseiiint.
Wie Hannibal und zwar nicht blos ein sondern alle Mal.
Was nützt denn nachher das Jammern
Zu Bern in beiden Kammern??
Vor den nächsten Wahlen werden sie wieder wühlen und zahlen,
Wetten und wagen, den Sieg zu erjagen.
Die schwarzen Heinzelmännchen, das versteht sich am Rändchen.

' Schlaft nicht mehr zur Freude von Korah's Rotte,
Wir sagen auch nicht: ?eliee nottv!

Jeufl reeonàueà an Arau Stadtrichterin in àenà.
Gallen Sie, das tönt von oben aben und gelehrt, so ein Anfang

Ja wenn es stucker 6 Wochen um Einen gedökterlet und gevfärrerlct hat,

so weiß man halt gwonkli nümmen recht in dem Züritüütschen Bescheid. Also

zur Sache, wie de säb Dieb gseit hät, wo myner Huswirthin ihre sämmtliche

Wösch von der Winde holte, als sie gerade den Vortrag der Frau von

Bortengal über die. Kindergärten als gewerbliche Vorschulen anlosete. Ich
bin gcstert hier wahlbehalten angelangt. Aber Sie, blybet Sie ruhig, bis

sich das bollitische Giwässer bei uns verloffen hat, Sie bekämen ja doch

Sytenstechen ab dem Geschimpf, wenn Sie mit Ihrer viehlanderovischen

Seele ein Blättli in die Hand nehmen würden. Ich natürli muß meinen

Pflichten gegen das Vaterland nachkommen und ihm freudig das bitzeli

Kräfte opfern, das ich beert oben bei drüerlei Fleisch und Alpenluft
gesammlet habe. (Abrenbo, sagen Sie der Frau Bresidentin, sie kann rliebig
mit dem Mittagszug heimkommen, die Hüete à la Ig ja wie heißen

sie auch item die säben, seien noch in der Mode. Deßwegen brucht sie

den Nachtzug nicht abzuwarten).

Ich habe würklich selten eine so gute Kur gemacht. Es war t>ine

eine einzige Bürgerssrau, wo nicht alle Tage in einem andern Kleid zum

Kafi gekommen ist. Und deriges würkt sehr beruhigend auf meine Nerven.

Man gseht daraus, daß die Leute nicht wie övpendie die Fronden aus

Ueppigkeit und um die Berge anzulügen, heraus kommen, sondern damit sie

ihre Kleider einmal alle Verlusten lassen.

Aber Spaß apparie, ich bin würklich sehr gestärkt, denn ich habe ohne

Zittern heute Morgen ein Dotzend Vereinsbciträge als Blcchmusikant zahlen

können. Aber bhüetis trüüli, man brucht goppel seine Kräfte, daß man

nicht alleniveilen vor Schröck umfallt, was sich alles geänderet hat in den

paar Wuchen. Uf Ehr und Tätigkeit deert oben würd es mich mehr an¬

heimeln, als in meiner sogenannten Vaterstadt. Grad am Morgen muß ich

eine Einladung der Sozi aber nein, das ist nichts sür Ihre vereh, lichen

Ohren also item eine Einladung an den liberalen Bezirksvorstand in
das alte Schützenhaus lesen. Ja, vu myn Gott! Lieber alles, nur nicht in's

Schützenhaus Abgesehen davon, daß sür unsrer Gallig Herre gcwiß deet

kein bequemer Platz wäre, ist ja da allerlei merkwürdigs Volk z'finde. Heine
ist zwar nicht mein Mann und der Ihre auch nicht, geehrte Frau, nicht

wahr? Entschuldigen Sie das Späßlein! Aber er hat recht, man kann

das Volk schüülich lieb haben, und es doch lieber mit Glacehändschen

anrühren als nur so Jetz aber Wylers. Von der Brediger Blatane will
ich nicht reden, die hat ohnedem nümmen in die neumodische Zähringerei
gepaßt und ich will auch nicht vom Geißberg reden, wo die letzte Poesie

vom alten Zürichberg weggecharret worden ist, aber was meinen Sie dazu,

daß die hölzercn Quaibrückensiege sollen wegkommen? Jedermann hat gemeint,
es blybe jetzt ose bei dieser gemüthlichen Einrichtung, wo man sich ein bitzeli

über das Geländer lehnen und verschnuusen kann. Ja, es gibt Leute, wo
sich gar nicht besinnen können, daß es anders war als mit dem Bätz und

Holzsteg o du schönes, alles Zürich

Jetz will ich aber das Maul zueheben, sust mach ich Sie ganz ab und

Sie bleiben in der Einsamkeit oben. Nämlich die können Sie auch hier ge^

nießen. Sie bruuchen sich nur in den sogenannten Musikpavillon im Platzspitz

zu setzen. Außer öppen alle 4 Wochen wird deet Niemand gestört. Darum
hat ihn die Stadt auch kaufen müssen, daß man wenigstens uf alle Fälle
einen hat.

Jetz mueß ich aber schleußen in der Hoffnung, Sie haben gesehen, daß

ich noch abseluti der Alte bin, wie auch, daß Sie relativ eine Junge geworden

seien. Nüt für unguet! Ganz der Obige.
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